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Eine russische Niederlage.
Großer Sieg der österreichisch-ungarischen Truppen.

«u , je MM(i 55) Jas KriWWktier melde! mW: Ile dreitägige SA»A bei kmoilk endete geilem mit einem
oiiHise» Sieg'unlerer Xruwn. Sie Me»morde» a»i der gansen elm» 70 Kilometer dreiten Srs»! gemärten und Weil IMlartig
den üiiitfm oeoen Min meirete«.

3i» Kömiie«m fiWHi« find non meiltmender Arte»!»»». Sie maren eine dreitägige SA»« mit ^ » meter Fr»«t. >»
der oll» nermuttiA eine oroEte3»il nlWer Ms teilimmme»dnüeti. Sie endeten gelter»mit»llgememer WA der Me«, »li«
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Ütfliniit in denliAn Hiinden.
Berlin , 25. Aug. (W. B .) Bon der Festung Namur

sind fünf Forts und die Stadt in unserem Besitz. Bier
Forts werden noch beschossen. Ihr Fast steht aber in
kurzem bevor. .

Der Eeneralquartiermerster : v. Stein.
Namur in deutschen Händen ! Die zweite mächtige

Festung, die Frankreichs Grenzen, die berühmte Maas¬
linie, gegen den deutschen Ansturm schützen sollte ist ge¬
fallen. Was ist nun Belgien, dieses armselige Boll¬
werk Frankreichs, dieses betörte Land, das ^as -öuu
seiner Söhne und die eigene Existenz einer schlecht spe¬
kulierenden Freundschaft geopfert hat?  Wir haben es
überrannt , ohne daß die großmäuligen Garanten seiner
Sicherheit auch nur das Geringste zu tun vermochten,
um ihm zu helfen. Was jetzt noch für uns m Belgien
zu tun übrig bleibt, ist nicht viel und nicht allzu schwer.
Wir mutzten diesen Staat knebeln, um in Frankreich
siegen zu können — das wissen wir alle. Run ist das
Notwendigste geschehen: unsere Armee im Nordwesten
hat keinen Feind und keine gefährliche Fsstung un
Rücken.

Es gidt(eine Parteien mehr in MMM.
Die Vaterlandsliebe und Erbitterung gegen Deutsch¬

lands Feinde hat unser Volk geeint. Nach dem e»
habenen Wort unseres Kaisers haben tatsächlich die
Parteiungen aufgehört zu sein) es gibt nur noch Deutsche
die ihr Vaterland schützen. Auch die Sozialdemokraten
wollen sich nur als Deutsche zeigen.

In hohem Grade kennzeichnend für diese Gesinnung
ist ein Vorgang , der von glaubwürdigster Seite aus
Celsenkirchen der Arbeiterstadt gemeldet wird. Dort haben
sich die Sozialdemokraten im Gewerkschaftshaus ver¬
sammelt und sind, jeder mit einem Holzschert ausge¬
rüstet vor das Kriegerdenkmal gezogen, haben einen
Scheiterhaufen errichtet und die rote Fahne feierlich
verbrannt . Dann sind sie mit der schwarz-weitz-roten
Fahne , die Wacht am Rhein singend, zurückmarschlert!
— Der sozialdemokratische Parteiführer Dr. Frank, im
bürgerlichen Leben Rechtsanwalt in Mannheim hat sich
als Kriegsfreiwilliger gemeldet, ist angenommen worden
und wird am Feldzuge teilnehmen, und zwar hat sich
Dr. Frank ausdrücklich zum „Freiwilligen -Dienst auf
Beförderung" gemeldet, also den Wunsch zu erkennen
gegeben, sich womöglich die Offiziersepauleiten vor dem
Feinde zu verdienen!

Die erste siegreiche Schlacht und ihre Folgen.
Das grotze Schweigen hat manchen bedrückt, aber

keinem von uns die feste Zuversicht auf den Sieg m
Vangnis gewandelt . Run ist die Nervenspg. gewichen.
In das grotze Schweigen schallt wie „Tubaton des
Weltgerichts" der Siegesruf von Metz. Lüttich war ein
Bravourstück, Brüssel ein militärischer Spaziergang auf
der alten Bölkerstratze von Aachen nach Brabant —
der 20 August 1914 gehört zu den grotzen Tagen der
Weltgeschichte! Acht französische Armeekorps unter dem
Generalissimus Joffre sind von Truppen aller deutschen

Stämme , die zwischen Metz und Stratzburg harrten,
bis der rechte Flügel der deutschen Heere bis zu den
alten Schlachtfeldern von Waterloo und Genappe vor¬
gedrungen war, mit schweren Verlusten über die Grenze
auf Nancy zurückgeschlagen worden.

Werden nun die Lügenberichte von Havas und
Reuter aufhören ? Schwerlich. Auch 1870 erfocht Havas
noch bis tief in den Winter hinein Siege auf dem Draht.
Aber die Leichtgläubigkeit in den neutralen Staaten
werden die feindlichen Depeschenbureausnun nicht mehr
mit solchem Erfolge mißbrauchen können. Ein tiefer
Eindruck der deutschen Siegesnachrichten wird namentlich
in Italien , in Rumänien , in Bujgarien und der Türkei
nicht ausbleiben . In Holland und den nordischen Ländern
war schon vor der Schlacht an der Grenze zwischen
Metz und Stratzburg eine Reaction gegen die Phanta¬
sieberichte aus Paris und London eingetreten.

Mit dem Erfolg werden sich Freundschafteneinstellen
die wir bis her nicht hatten , bisher Unschlüssige.oder
Schwankende werden sich für Deutschland entscheiden,
und auf der anderen Seite werden die Mutlosigkeit in
Paris und die Sorgen in London wachsen. In London
hat schon das unaufhaltsame Borrücken der deutschen
Truppen nach der französischen Ostgrenze in bedenklicher
Nähe der Kanalküste den Geldmarkt, die empfindlichste
Stelle Englands , heftig erschüttert. Die Bank von
England ist zur Verhinderung eines allgemeinen Bank¬
kraches genötigt gewesen, zu einer so außerordentlichen
Matzregel zu greifen, wie es die Uebernahme der Garantie
für alle vor dem 4. August ausgestellten Wechsel ist.
Man hat also zur Staatshilfe gegrffen, um den Zu¬
sammenbruch der grotzen englischen Diskonthäusern auf¬
zuhalten, die bisher feste Säulen des internationalen
Geldmarktes. Hoffentlich werden noch andere Ereignisse
folgen, die dem englischen Volke die frivole Kriegstrei¬
berei seiner Staatsmänner gründlich verleiden.

Deutsche Flieger im Kugelregen.
Unsere Militärflieger sind ebenso wie alle anderen

Truppen fleißig an der Arbeit, wenn man auch aus
begreiflichen Gründen von ihrer Tätigkeit wenig Hort.
Einer der kühnen Flieger hat am Jahrestage von
Eolombey- Nouilly an einen Berliner Freund folgende
Feldpoftkarte über seine bisherigen Erlebnisse geschrieben:

„Ueber Ihre nette Karte hat sich das ganze Offizrer-
korps gefreut. Besten Dank. Bis jetzt geht es mir
immer noch prachtvoll. Runtergeholt hat man mich noch
nicht, aber geknallt hat die Bande auf uns wie wahn¬
sinnig. Aus einer Festung die ich leider nicht nennen
darf, haben wir 200 Kanonenschüsse bekommen. An
meinem Kopf sind die Dinger vorbeigesauft, wir haben
somit die Feuertaufe erhalten und sind glücklich mit
guter Meldung wieder heimgekehrt. — Die Franzosen
sind eine feige,gemeine, hinterlistige Bande, Kavallerie-
Patrouillen (etwa 16 bis 20 Mann ) rücken vor 5 deut¬
schen Reitern aus , die dann aus dem Hinterhalt von
Landeseinmohnern beschossen werden Weiber beteiligen
sich auch — und das gemeinste: Die fliehenden Franzosen
lassen Soldaten zurück, die in Zivilkleider gesteckt werden
und auf höhere Stäbe schießen. Bei Lagarde haben
sich die Franzosen mächtig feige benommen. Biele

Franzosen sind ausgerllckt, nachdem sie ihre Cutaway
weggeworfen hatten , um , schneller laufen zu können.
Eine Unmasse von Munition usw. haben sie zurückge¬
lassen. Siegestrophäen (Käppi, Säbel usw.) sind in
meinem Besitz."

Ein andrer Fliegerleutnant aus Lothringen : „Ich
habe schon mehrere gute Meldungen gemacht und bis
jetzt mächtigen Dusel. Neulich hat es über und unter
uns gekracht und geraucht. Im Flugzeug waren mehrere
Schutzlöcher, getroffen hat mich keine Kugel. Näheres
darf ich dir leider nicht mitteilen . Ich darf nicht mal
den Ort mitteilen , in dem ich mich befinde. — Bei
Lagarde haben sich die Franzosen mächtig schlapp be¬
nommen; wenn alle so sind, werden wir schnell mit der
Bande fertig.

Die Greueltaten der Belgier.
Ein vernichtendes Urteil über die entsetzlichen Greuel¬

taten der Belgier fällt ein Feldartillerie -Offizier, der
vom westlichen Kriegsschauplatz schreibt:

„Die Belgier benehmen sich schlimmer als die Herero
und die Balkanvölker. Die hierauf bezüglichen Zeitungs¬
berichte sind nur allzu wahr ! In keiner Weise über¬
trieben ! Verschwenden Sie nicht das Geringste an etwa
dort durchkommende Gefangene ! Die Hunde müssen
bei Wasser und Brot arbeiten, bis ihnen die Haut an
den Knochen schlottert. Fort mit der deutschen Weich¬
herzigkeit!"

Die Waffenfreudigkeit unserer Soldaten.
Ein Lüttichkämpfer hat nach der „Natl . Korresp." '

einem Freunde erzählt : Zum Abtransport von Ge¬
fangenen hat sich bei uns kein Offizier, kein Mann
freiwillig gemeldet. Das Los mutzte entscheiden, welcher
als Begleitkommando die Gefangenen nach Deutschland
zu überführen hatte und jeder den das Los traf , emp¬
fand es als überaus schmerzlich wenn auch nur für
wenige Tage sich vom Regiment trennen und von den
Kämpfen an der Front ausscheiden zu müssen.

Aufruf.
Durch die deutsche Presse gehen zahlreiche Nachrichten

über Gewalttätigkeiten , denen unsere Landsleute au
Leben. Leib und' Gut in den ersten Tagen des August
dieses Jahres in Belgien ausgetzt gewesen sind. Das
öffentliche Interesse erfordert, daß amtlich festgestellt
werde inwieweit diese Nachrichten auf Wahrheit be¬
ruhen.

Es ergeht daher hiermit an alle diejenigen, welche
aus eigener Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grau¬
samkeiten der belgischen Bevölkerung und Behörden
gegen deutsche Reichsangehörige oder Angriffe auf ihr
Eigentum bezeugen können, die Aufforderung, ihre
Wahrnehmungen bei der Polizeibehörde ihres Aufent¬
haltsorts zu Protokoll zu geben. Die Landesregierungen
find ersucht worden die Ortsbehörden mit der Entge¬
gennahme der Bekundungen zu beauftragen die Protokolle
an das Reichsamt des Innern gelangen zu lassen.



Ali unsere Leser!
Durch die Kriegsverhältnissewar es mir nur un¬

ter schwierigsten Verhältnissen möglich die

»Flörsheimer Leitung»
regelmäßig weiter erscheinen zu lassen. Jetzt sind
die Hauptschwierigkeiten überwunden und bereits in
den nächsten Tagen erscheint die Zeitung wieder in
besserer Ausstattung.

Vor allem wird ein neuer
interessanter Roman

aus bester Feder zum Abdruck gelangen.

Line illustrierte Beilage,
welche die neuesten Zeitereignisse, vor Allem auch
bezügl. des Weltkriegs bringt, wird ebenfalls in
nächster Zeit regelmäßig beigelegt werden

Bern politischen Teil
werde ich eine ganz besondere Aufmerksamkeit widmen
und dafür Sorge tragen, daß stets das Neueste und
nur amtlich Bestätigtes ausgenommen tvird.

Hochachtungsvoll

ßciitricfc Dreisbach,
Redaktion der „Flörsheimer Zeitung"

Ansicht aufkommen lassen, das Luftschiff habe, um wirk¬
sam den Angriff zu unterstützen, bis auf 600 Meter
heruntergehen müssen. Bei derartig geringer Höhe würde
das Luftschiff, ganz abgesehen von dem großen Ziel,
das es hierbei dem Gegner böte, Gefahr laufen, durch
die Sprengwirkung seiner eigenen Geschosse beschädig
zu werden. Ein solcher Fehler ist deshalb auch selbst¬
redend nicht gemacht worden. Alle auf dieser irrigen
Nachricht beruhenden Vorschläge von Erfindern, sind
daher gegenstandslos.

RnilnniHe Irwinen im fiotimf.
Wiesbaden , 26. Aug. Auch das Wiesbadener 80.

Infanterieregiment hatte an den letzten Kämpfen einen
starken Anteil . Wie die „Wiesbadener Ztg." mitteilt,
gingen die 2. und 4. Kompanie des 1. Bataillons , die
sieben Stunden lang in der vordersten Schützenlinie ge¬
legen hatten , trotz des mörderischen feindlichen Feuers
ntrt unvergleichlicher Tapferkeit vor und erbeuteten 18
Kanone, ferner nahmen sie u. a. einen General gefangen.

Von der pratriotischen Gesinnung und der Wahrheits¬
liebe des deutschen Volkes wird erwartet , daß alle die¬
jenigen, aber auch nur diejenigen, die wesentliche Mit¬
teilungen aus eigner Wahrnehmung zu machen haben
oder zuverlässige briefliche Nachrichten erhalten haben,
dieser Aufforderung bereitwillige Folge leisten.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
gez. : Delbrück.

Bin SorffoB natfi Lilie.
NiedergWnMeil in Juris.

Amsterdam, 26. Aug. Wie der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " aus Paris mitteilt , macht das franzö¬
sische Kriegsministerium ofiziell bekannt, daß das franzö¬
sische Heer, das die Offensive ergriffen hatte, sich zu¬
rückziehen mußte. Auf beiden Seiten seien große Ver¬
luste zu erwarten. Weiter sagt der ofizielle Bericht
daß deutsche Kavallerie über Roubaix und Tourcoing
bei Lille in französisches Gebiet eindringe.

Rom, 26. Aug. Die Berichte der italienischen Presse
aus Frankreich, die in den ersten Tagen überaus ent¬
husiastisch und zuversichtlich klangen, lassen jetzt erkennen,
daß man in Paris anfängt niedergeschlagen zu sein.
Die Pariser Zeitungen ermahnen in Leitartikeln das
Publikum, sich nicht von emer Panik ergreifen zu lassen,
sondern des Heldenmutes der Väter zu gedenken.

Überaus peinlichen Eindruck müssen Vorgänge in
einer Division des 15. Armeekorps gemacht haben. Se¬
nator Gervais hatte in einem Blatte erklärt, die Nie
derlage der Franzosen in Lothringen sei auf eine Pa¬
nik in der erwähnten Division zurückzufllhren, die sich
aus Toulon , Marseille und Alix rekrutiert ; infolge die¬
ses Vorganges hätten die französischen Truppen die jen¬
seits der Seille bereits errungenen Vorteile wieder ver¬
loren. Eine ofizielle Note sucht diese Mitteilungen ab¬
zuschwächen; es handele sich um Einzelfälle , die bereits
unterdrückt seien.

Über die Kämpfe am 25. August besagt eine amt¬
liche französische Mitteilung : Westlich der Maas wur¬
den zwei Armeekorps darunter afrikanische Truppen, die
mit Elan vorstürmten, von einem mörderischen Feuer
empfangen. Zunächst wichen sie nicht, später aber muß¬
ten sie auf einen Gegenangriff der preußischen Garde
zurückbiegen. Auch östlich der Maas gingen unsere
Truppen nach heftigem Kampfe zurück. Sie und die
Engländer nahmen auf Deckungsposten Stellung ; sie
müssen einige Zeit in der Defensive bleiben. Unsere
Verluste sind schwer. Die amtliche Mitteilung bedauert
dann , daß die Offensive in Belgien gescheitert sei, doch
sei die dortige Defensivstellung intakt gegenüber einem
geschwächten Feind . Deutsche Reiterei sei bei Roubaix
und Tourcoing , wo nur französische Landwehr stehe in
französisches Gebiet eingedrungen.

Ein italienischer Journalist fand in Boulogne -sur-
Mer englische Truppenteile , darunter Hochländer.

Aufruf.
Um die gewaltige noch zur Verfügung stehende

Volkskraft für die Landesverteidigung nutzbar zu machen
werden in nächster Zeit Neuaufstellungen von Truppen
auch beim 18. Armeekorps stattfinden.

Dank dem sehr großen Andrange von Freiwilligen
sind Mannschaften hierfür in reichlicher Zahl vorhanden.
Es tft aber erwünscht, immer noch mehr Offiziere und
Unteroffiziere zur Ausbildung dieser jungen Mannschaft
heranzuziehen. Alle Offiziere und Unteroffiziere des
Ruhestandes, welche sich dazu für fähig halten , insbe¬
sondere solche die sich noch körperlichen Anstrengungen
gewachsen fühlen, werden deshalb aufgefordert sich so¬
fort zum freiwilligen Wiedereintritt bei dem Bezirks¬
kommando ihres Wohnortes zu melden.

Frankfurt a. M ., den 23. August 1914.
Stellvertretendes Generalkommando.

18. Armeekorps.

BekamitMiW.
Bei den heute vollzogenen kirchl. Ergünzungswahlen

wurden mit einer Amtsdauer von 6 Jahren gewählt.
a) in den Kirchenvorstand die Herrn : Peter Stefan

Thomas . Phil . Schleidt 3. Joh . Lauck3. Phil Dienst 3.
b) in die kirchl. Gemeindevertretung die Herren:

Wilhelm Thomas , Franz Hartmann 4., Josef Kaus 2.
Adam dichter 1., Jakob Hahn 2., Fritz Stroh . Burkhard
Flesch, Karl Wagner , Anton Hühner, Johann Josef
Lauck, Michael Diehl.

Indem ich dieses zur öffentlichen Kenntnis bringe,
bemerke ich daß Einsprüche gegen die Wahl bis zum
12. September >914 beim Kirchenvorstand erhoben werdnkönnen.

Flörsheim den 27. August 1914.
Der Vorsitzende des Kirchenvorstandes

Pfarrer Klein.

An MMen gingen meiter ein:
Kath . Leseverein m  50 .—
Vereinigte Flörsheimer Vereine dl  142 .12
Ungenannt ji 2.—

JK 10 .—
n dl  3 .—
" Jl  5 .—
» dl  5 .-

Allen Gebern sei herzlichst gedankt.
Flörsheim , den 27. August 1914.

Frau Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
2>a eine Anzahl Mitglieder der Freiwilligen - und

Pflichtfeuerwehr zu den Waffen einberufen wurden, be-
stimme ich hiermit, daß int Falle eines Brandes alle
männliche Personen im Alter von 20—40 Jahren an
der Brandstelle zu erscheinen haben.

Flörsheim , den 26. August 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

LMM im Knmni.
Berlin , 26. Aug. Von amtlicher Seite wird mit¬

geteilt : Unrichtige Pressenotizen über die Beteiligung
eines Luftschiffes in dem Kampf um Lüttich haben, wie
«us zahlreichen Zuschriften hervorgeht, vielfach die irrige

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 27. Aug. 1914.

t Aus Anlaß des Krieges ist im Personenverkehr
der Staatseisenbahn eine bedeutende Veränderung ein¬
getreten. Bis auf Weiteres gehen Züge wie folgt:

Bon Flörsheim nach Kastel:
7ns -J2 05  3 05 735 gsi 12 05

Von Kastel nach Flörsheim:
4 15 6 0ü  IO 15 4 15 7 00 IO 15

Von Flörsheim nach Frankfurt:
440 031 JQ4C 44 6 731 JQ48

Von Frankfurt nach Flörsheim:
6M 10 “ l 58 6 38 8 M 10“

l Die ersten Flörsheimer Verwundeten sind vor¬
gestern Abend hier eingetroffen und befinden sich im
hies. Krankenhaus in ärztlicher Behandlung . Es sind
die Pioniere M . und K. von hier, welche in den Kämpfen

bei Libramont (Belg .) teilnahmen . Mitgebrachte fran¬
zösische Geschosse zeigen den berüchtigten Kupsermantel,
der übrigens nicht gefährlicher sein soll, als die deutschen
Stahlmantelgeschosse auch.

Wie tapfer sich die Nassauer Truppen bei Libramont
schlugen geht aus folgender Schilderung hervor:

Ins etile Seiedjt der„81er“.
Wenn dereinst die Geschichte des Krieges von 1914

geschrieben wird, dann wird darin einen hervorragenden
Platz einnehmen das Gefecht bei Libramont in Belgien
wo ein deutsches Armeekorps gegen drei französische
Armeekorps den Sieg behauptete. Nach den Schil¬
derungen verwundeter Krieger vom Infanterie -Regiment
No. 81 soll hier ein kurzes Bild von dem Gefecht ge¬
geben werden, in das die „81er" erfolgreich eingriffen.

Wir hatten bisher, so erzählten uns zwei verwun¬
dete Soldaten , noch keine Schlacht mitgemacht. Wohl
waren wir unterwegs beim Passieren ' von belgischen
Dörfern von Zivilisten mehrfach aus dem Hinterhalt
beschossen worden, worauf wir kurzen Prozeß machten
und die Franktiereurs aufhängten, da die Kugel für
solches Gelichter zu schade ist. Auch die Sanitätskolonnen
wurden öfters von Zivilisten beschossen. Samstags den
22. August hatten wir nun unser erstes Gefecht. Gegen
4 Uhr nachmittags bekamen wir den Befehl, zur Unter¬
stützung anderer Truppen den von französischen Soldaten
besetzten Ort Mersaille . 10 Km. südwestl. von Libramont
anzugreifen. Mit aufgepflanztem Seitengewehr ging
es durch den Wald . Da begegneten uns schon Ver¬
wundete von zwei anderen Infanterie -Regimentern.
Bald waren wir vorn und wurden vom Feinde mit
Granaten und Schrapnells beschossen. Rechts und links
lichteten sich unsere Reihen, aber es ging rastlos vor-
ivärts. Als wir den Wald verlassen batten , sahen wir
m einer Entfernung von etwa 150 Metern eine Anhöhe,
dte von feindlicher Jnfattterie und Artillerie besetzt war.
An Deckung war nicht viel vorhanden. Wir standen
mitten im Hafer und schossen auf den Feind, dann
ging es

im Laufschritt zum Sturm
auf die Anhöhe. Daß nun nicht alle niedergemetzelt
wurden, liegt an dem schlechten Schießen der Franzosen,
die wohl heftig drauflosschießen, aber nicht dabei zielen
Bald war die Anhöhe in unserem Besitz und der Feind
in voller Flucht. Wir folgten ihm zehn Kilometer weit.
IN einem Schützengraben fanden wir etwa ein Dutzend
Franzosen, die keinen Laut von sich gaben und „Tote"
markierten. Wir merkten aber bald die List und machten
ste zu Gefangene. Der Feind exlitt starke Verluste,
aber auch wir hatten viele Leichtverwundete. Bei dem
Sturm auf Mersaille ergriff unsere Oberst. Prinz Friedrich
srart von Hessen, eine Fahne und trug sie seinen Sol¬
daten voran . Das Gefecht und die Verfolgung der
Feinde hat bis in die Nacht gedauert.

Gelernte Müller gesucht. Der „Deutsche Müller¬
bund in Leipzig, Königstr. 27, schreibt: WasinKriegs-
zeiten am wenigsten Aufschub erleiden darf, das ist'
dre Brotversorgung des Volkes. Nun sind aus zahl¬
reichen Mühlen die Meister und Geselle,i durch die Mobil¬
machung hinweggerufen worden und dadurch viele —
besonders kleinere Mühlen — zum Stillstand gelangt.

manchen Gegenden macht sich daher bereits ein
Mangel an Backmehl fühlbar . Infolge ungünstiger
Lage der Müllerei haben sich im letzten Jahrzehnt viele
gelernte Müller anderen Berufen zugewendet, in denen
>re nun arbeits - und verdienstlos geworden sind. Jetzt
ist ihre Stunde gekommen, um' ihre mllllerischen Kennt¬
nisse wieder in den Dienst des Vaterlandes zu stellen.
Sie seien daruni aufgefordet, sich sofort zu melden. Die
Wochenschrift „Deutscher Müller " sowie der Deutsche
Mullerbund m Leipzig sind bereit, ihnen eine lohnen¬
de Tätigkeit nachzuweisen. Anmeldungen nimmt auch.
die Handwerkskammer zu Wiesbaden entgegen.

— Freiwillige Weiteroersicherung. Zu den Ver¬
öffentlichungen über die Aufrechterhaltung der Kranken¬
versicherung für die zur Fahne Einberufenen oder für
zur Zeit Beschäftigungslose sei darauf hingewiesen, daß
nach § 11 der Satzung unserer „Allgemeinen Ortskran-
kenkasie Hochheint" die freiwillige Weiterversicherung
auch in einer niederen Lohnklasse fortgesetzt werden
kann, als der, der Versicherte bisher angehörte.' Zum
Beispiel war bisher der Versicherte in der 4. Klasse so
kann die freiwillige Weiterversicherung in der 3., 2. oder
1- Klasse erfolgen. Es ist erforderlich, daß innerhalb
3 Wochen bei der Kaffe die Erklärung abgegeben wird,
ob und in welcher Klasse die Weiterversicherung erfol
gen soll. Sodann dürfte eine Veröffentlichung in
den „Frankfurter Nachrichten" vorn 26. d. M . intere -
steren, es heißt darin : „Die zur Fahne einberufenen
Krankenkasienmitglieder, die die Kaffenmitgliedschaft frei¬
willig fortgesetzt haben, haben während ihrer Verpfle¬
gung im Lazarett infolge von Krankheiten oder Ver¬
wundungen Anspruch auf das volle Krankengeld ihrer
Lohnstufe Die kürzlich in einem Aufruf mitgeteilte An¬
sicht, daß Anspruch auf Hausgeld halbes Krankengeld
gegeben sei, ist unzutreffend."

Ortsstatut
über dre polizeimäßige Reinigung der öffentlichen
Wege im Bezirke der Landgemeinde Flörsheiin a. M.

Bus Grund des § 6 der Landgemeindeordnung für
Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 (G. S.
S . 301) und auf Grund der 88 1 und 5 des Gesetzes
über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 191Z



iLesetz-S . S . 187 wird nach Beschluß der Gemeinde¬
vertretung vom 9. April 1914 und vom >3. Mai 19>4
Egendes Ortsstatut erlassen.

§ 1 Sie Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung
"er ihr unterliegenden, überwiegend dem inneren Ver¬
gehe der Ortschaft dienenden öffentlichen Wegen inner¬
halb der geschlossenen Ortslage , einschließlich der Schnee-
saumung und des Bestreuens mit abstumpfenden Stoffen
>°wie des Besprengens zur Verhinderung von Staub-
^twickelung wird den Eigentümern der anliegenden
^bauten und unbebauten Grundstücke auferlegt.
. 8 1 Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers ist an
(einer Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet.

8 Den Eigentümern werden (gemäß 8 5 Abs. 2 d.
.) solche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich Be¬

rechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grunddienst¬
barkeit zusteht. Den Eigentümern werden auch die Woh-
»ungsberechtigten(8 1093 B . E . B .) gleichgestellt.

8 4 Die nach 8 1 Verpflichteten sind an erster Stelle
bie nach 8 3 Verpflichteten an zweiter Stelle zur poli-
Zeimäßigen Reinigung verpflichtet.

8 5. Die nach 88 1 und 3 dieses Statutes Ver¬
pflichteten können sich gemeinschaftlich gegen die Haft¬
pflicht versichern, welcher sie wegen Nichterfüllung oder
ruangelhafterErfüllung der ihnen nach diesem Ortsstatut
abliegenden Verpflichtungen zur polizeimäßigen Rei-
ulgung unterliegen.

, Zu diesem Zwecke können sie sich in eine Liste ein-
baichnen, die bei dem Eemeindevorstande zwecks gemein-
(chaftlicher Verstcherung.bei einer geeignetenVerstcherungs-
austalt auf Grund eines mit dieser abgeschlossenen Ver¬
lages ausgelegt wird.
. 8 6. Die nach den 88 1 und 3 dieses Statuts Ver¬

pflichteten können auf Antrag und gegen Zahlung eines
Geldbetrages von „20 Pfennig " jährlich für jedes
Madratmeter der dem betreffenden Antragssteller zu-
iallenden Straßenfahrdammfläche von der Verpflichtg. zur
Reinigung des Fahrdammes , welche dann auf die Ge¬
meinde übergeht, befreit werden.
. Eine Befreiung von der Reinigung des Bürger¬
beiges, der Reinhaltung des Bürgersteigs und der Rinne
?«n Schnee und Eis und des Bestreuens des Bürger-
>pefges bei Glätte rc. mit abstumpfenden Stoffen ist au»-
8eschlossen.

Diese Befreiung wird in der Regel nur für die
^auer eines Rechnungsjahres gewährt und muß, wenn
weiterhin verlangt tunlichst vor Beginn des folgenden
-Rechnungsjahreserneut beantragt werden.

Aus besonderen Gründen kann die Befreiung glerch-
äeitig auf mehrere Rechnungsjahre ausgedehnt werden.
Ein Rechtsanspruch auf Gewährung der Befreiung steht
°en Anstragstellern nicht zu.

Ueber den Befreiungsantrag entscheidet der Ge-
Meindeoorstand unter gleichzeitiger Festsetzung des Jahres¬
beitrages und der Dauer der Befreiung.

Die Entscheidung des Gemeindevorstandes ist ohne
Angabe von Gründen demAntragsteller schriftl. zuzustellen.

Der von dem Gemeindevorstand festgesetzte Jahres-
beldbeitrag ist vierteljährlich innerhalb 8 Tagen im
Woraus zu entrichten. Wird die rechtzeitige Einzahlung
bes hiernach fälligen Betrags versäumt, so kann der Ge-
Meindevorstand die gewährte Befreiung durch schriftlichen
bein Befreiten zuzustellenden Bescheid als erloschenerklaren.

8 7. Die nach 8 1 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes be¬
gehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
Bestandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durch¬
nässt und ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche
°ess Weges fällt den zu ihrer Unterhaltuirg Lffentlrch-
xvchtlich Verpflichteten zur Last; sie wird durch vor¬
gehendes Ortsstatut nicht berührt.
. 8 8. Dieses Ortsstatut tritt nach erfolgter Zustimmung
v?r Aufsichtsbehördemit dem Tage nach der ortsub-
A)en Bekanntinachung in Kraft.

Flörsheim, den 13. Mai >914.
Der Eemeindevorstand:

L a u ck: Bürgermeister.
Adam:  Beigeordneter.

» Max Reimer.

. Vorstehendes Statut wird nachdenr die Ortspolizei-
vehörde die erforderliche Zustimmung erteilt Hat, von
^Ns nach Sitzungsbeschlutz vom 12.Juni d.Js . genehmigt.

Wiesbaden , den 29. Juni 1914.
Der Kreisausfchuß des Landkreises Wiesbaden,

von H e i m b u r g.

BekMMilU.
„Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das

vollendete 17. Lebensjahr — noch mcht erreicht haben,
gaben bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwillige zwar
,vin Recht auf Einstellung, können aber, da gesetzliche
.Bestimmungen nicht entgegensteheri, dennoch eingestellt
werden wenn ihre unbedingte Tauglichkeit sestgestellt
Mird. Bei der Meldung Ht beizubringen:

Die Einwilligung des gefetztlichen Vertreters —^der
tern oder des Vermundes — und ein obrigkeitliches
strungszeugnis.

Stellvertretendes Generalkominando.
V. f. d. ft. G. K.

D. CH. d. St.
gej : de Graaff
Generalmajor.

Bekanntmachung.
Die Familien der in den Kriegsdienst eingetretenen

Mannschaften haben im Falle der Bedürftigkeit Anspruch
auf Kriegs -Unterstützung.

Unterstützungsberechtigt sind:
a) Die Ehefrau des Eingetretenen und dessen ehe¬

liche und den ehelichen gesetzlich gleichstehenden Kinder
unter 15 Jahren,

b) dessen Kinder über 15 Jahren , Verwandte in
aufsteigender Linie (erwerbsunfähige Eltern u. Schwie¬
gereltern) und Geschwister, soforn sie von ihin unter¬
halten wurden oder das Unterhaltungsbedürfnis erst
nach erfolgtem Diensteintritt desselben herangetreten ist.

Unter den zu ll bezeichneten Voraussetzungen kann den
Verwandten der Ehefrau in aufsteigender Linie und
ihren Kindern aus früherer Ehe eine Unterstützung ge¬
währt werden.

Entfernteren Verwandten und geschiedenen Ehefrauen
steht ein solcher Unterstützungsanspruchnicht zu.

Nach dem Reichsgesetz vom 4. August 1914 sollen
diese Kriegsunterstlltzungen nrindestens betragen:

a) für die Ehefrau im Mai , Juni , Juli , August,
September u. Oktober monatlich 9 Mk., in den übrigen
Monaten 12 Mk.

b) für jedes Kind unter 15 Jahren , sowie für jede
vorerwähnte Verwandte monatlich 6 Mk.

Anträge auf Zahlung dieser staatlichen Kriegsunter-
stützung sind im hiesigen Bürgerineisteramte vormittags
von 8—12 Uhr, unter Vorlage des roten Abschnittes
der Kriegsbeorderung und des Familien -Stammbuches,
falls ein solches vorhanden ist, zu stellen.

Flörsheim , den 17. August 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 0 Uhr Amt z. E. der imnierw . Hilfe für einen Krieger,
6i/2 Uhr Jahramt für Magd . Schuster.

Samstag . 6 Uhr Amt z. (£• des hl . Gallus für Krieger, 6t/a Uhr
Amt für die immerw. Hilfe für Kieger.

Israelitischer*Gottesdienst.
Samstag , den 29. August

Vocabendgottesdienst : 6 Uhr 50 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr 30 Min.
Sabattausgang 8 Uhr 20 Minuten.

Jeden abend 7 Uhr 00 Min . Bittgottesdienst.

Vereins-Nachrichten.
Freie Turnerschaft . Dienstags und Donnerstags von 8>/2 Uhr

Turnstunde der Turner im Kaiserfaal.

Men-Anzelgr.
Heute Nacht entschlief sanft nach kurzein

Leiden unser innigstgeliebtes Töchterchen

I
Alllla

im Alter von 10 Monaten.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an

M Sem«» m!>Frau
lieilft Md».

Flörsheim , den 27. August 1914.
Die Beerdigung ist Samstag Nachmittag 5 Uhr.

gebrochene Spitzäpfel
per Pfund 6 Pfg empfiehlt

War Konradi,
Schustergasse.

Meine FkuWMer lind Milt
deshalb verkaufe ich

Pa . Weißbrot per Laib 50 Pfg.
Gemischt Brot „ „ 45 „
Roggenbrot „ „ 40 „

Mehl m m 18, 20,22,24M. ii.wer
Jeden lag Wer ZweWenknAn

Alle Backwaren in vorzüglicher
Qualität ohne Aufschlag!

Christ. Böller, ££ L
Flörsheim a. M ., Hauptstraße 40.

ÄÄ , >Wäsche
weiche ein in

Henkels
BleichSoda.

Im Verlage von Rud. Bechtold & Co. in Wiesbaden ist W
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen u . Buch- g

Kindereien, sowie die Expedition d. Blattes ) :na$$aui$cber Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1815. Redigiert von W. Wiitgen . — 72 S.
4°, geh. — Preis 25 Pfg.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium
außer den astronom. Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt-Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen u. Gar¬
tenkalender , ferner Witterungs - und Bauernregeln , Zins¬
tabellen , vaterländische Gedanktage, — Mitteilungen über
Haus - und Landwirtschaft, den immerwährenden Trächtig¬
keitskalender. — Haus - und Denksprüche und Anekdoten —
sowie unter „Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem
Interesse rc. Außerdem wird jedem Kalender ein Wand¬
kalender beigefügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des König!.
Hauses — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915. —
Waterloo eine nassauische Erzählung von W. Wittgen. —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von
Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. — Das Kraut-
scheusel, eine Hinterländer Erzählung von E . Zitzer. — Wil¬
helmine Reiche, eine nassauische Dichterin von Rud. M.
ltner -Schönau . — Wie du mir , so ich dir , eine lustige Ge¬
schichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. — Aus
den Kindertagen der deutschen Eisenbahn, von Phil . Witt¬
gen. —• Jahresiiberstcht . — Zum Titelbild . — Hundertjahr-
Erinnerung. — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus. —
Humoristisches (mit Bildern ), außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung . — Anzeigen.

LAlbinus,Mainz
$cbu$ter$ra$$e 42— Ecke Quitttlnsturm

Stroh-Hüte
wegen vorgerückter Saison zu jedem annehmbaren

Preis.
yerren - unä ttnsben -Miitzen in großer Auswahl.

Regen-Schirme
in nur guter und dauerhafter Qualität in jeder

Preislage.
Große Auswahl in Spazierstöcken, überziehen v. Schirmen

u. Reparaturen in eigner Werkstatt schnell und billig.

wollen Sie in Ihrem Berufe wrBflrtt?)
"JPgtudieren 'si ^ d^w'eitbek 'annt ^ elbslmiterriclitsbriofe Methode .Rustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an Landwirtschaft ! .
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgesohichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie

Ausgabe A: landwirtschnftsscliule
«» Ausgabe Bs AcBserbanscliiUc

AusgabeC: ]LancLwirts « l»aftl . Wintersclmle
Ausgabe 0 : tandwirtschaltlicUe FacUsclml«

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtig « allgemeine und eine vor¬
zügliche Faohsohnlbildung zu verschaffen Wahrend der Inhalt <ä«r
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Beifeaeugma oeseiben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
köh . Lehranstalten , Verschaffen die Werke B u . C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Wintsrschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Aneh durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr *t*l*
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab nnd verdanken Ihnes Ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Steilung:
Der Elnj.-Frelw., Dos AbHurientenexarnen,
Das Cgmaaslum, Das ReaEgynm., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Haufmann.
Ausfahrt . Prospekte u . glänzende Dankschreiben ^ er keatonaene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Enetin abgelegt
rtnchgratis - Hervorragende Erfolge . - Bequeme mon . tl .dhe
Tellaahluuge « . — Kricfllclier Fernunterricht . — Anstelle :»

£  senüimyen ohne Kaufzwang ; bereitwilligst.
Rnnness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Schirmreparaturen
werden sauber und sachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.



Kath . Weil Ww. Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig -Geschäfte.

_ _ Preise genau wie im Hauptgeschäft . EEEHHHH

H| Kurz- , Weiß «, Woll« und Modewaren . Nur noch Grabenstrabe 20 D
Zur Ausrüstung empfehle-

HEMDEN in grosser Auswahi . UNTERHOSEN , UNTERJACKEN.
SOCKEN, STRÜMPFE , HOSENTRÄGER , FUSSLAPPEN.

VWMMWWWDWMWUWWrWWWWWWWMMMMWWWWW

Drucksachen aller Ärt:
l. Eeschsstsclruckfachen

Adrebkarten in allen Qröben
Angebote in Postkartenformat
Angebote in Briefform
Auftragsbestät .-Formuiare
Aufkiebadressen für Pakete
Auftragserteilungs -Formulare
Besuchsanzeigen
Briefbogen
Briefumschläge
Frachtbriefe m. Firmaeindruck
Kataloge
Lieferscheine
Mitteilungen
Nachnahmekarten
Paketbegleitadre . sen
Postkarten

Preislisten
Prospekte
Quittungsformulare
Rechnungen in allen Grüben
Rundschreiben
Speisen - und Weinkarten
Tabellen
Versandanzeigen
Wechselformulare
Weinpreislisten
Wein-Etiketten
Zahlkarten
Zahiungsaufforder .-Formulare

Heinrich Dreisbach,
flörskima. M.

Kartliäuserstr. 6.

Reelle Bedienung. Billige Preise.

II. Bereinsdruckfadjen
Einladungen
Eintritts - und Mitgliedskarten
Festbücher
Programme
Liederbücher
Satzungen
Speisen - und Weinkarten
Plakate

•.Vereinsschilder
Tafellieder
Tanzkarten

agp
HI. Familiendruckfacßen

Danksagungen
Einladungen
Geburtsanzeigen
Olückwunschkarten

Hochzeitsdrucksaclieri
Einladungen
Speisekarten
Taffeilieder
Zeitung (Kladderadatsch)
Trauerdrucksachen

Todes -Anzeigen
Danksagungen

Verlobungs -Anzeigen
Visitkarten

IU, Amtliche vrucksachen
Formulare und Tabellen

in verschiedenen Formaten
Haushaltpläne
Satzungen
Schulentlassungszeugnisse
Gemeinde -Rechnungen

FlörsHeirner Zeitung

Betten
SWelten 14.5V 17.5« 23 25 45
Mllltbetten5.90 13.50 17.75 21 25.75 28 31
Kinderbetten 10.50 14.50 18 21 23.75 28.50
Mtent-Mntrnben 11 17.50 21 25
Seegrarnintraben,WollMtraben,Kanolkmatratzen

Snarniatraben ans eigner Werkstatt

Bettiedern Daunen
0.50 1,1.502.253.253.904.505.50 5878.75

Deckbetten girren
»inen non Bettfedern in moderner AnlnneM.25̂

Eime MlllermerWle
Schlafzimmer, Aodnzimmer. Hü eben,

Diwans, Einzelmöbel.

Kaufhaus Schiff , Höchst
Konlgsteinerstralle7, y, 11 11a '

am
Main

Königsteiuerstraße 7, 9, 11 11a

Restauration»Znni Ashnhsi"
Heute Abend

Metzel-8uppe.
Es ladet höflichst ein

^ean p. Me 886 l-8chmj1t, Gastwirt.
wurstverksuf Uber die 81ratze.

Flssckenbiei - ä j |. 20, 14U. 11M.

Achtung!
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim zur

Kenntnis, daß ich in

elektrischen Lampen
und Zubehörteile

Lager unterhalte und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuspruch.

Heinrich Dre$ler,
Spenglerei und Znstallationsgeschäft.

Haiffej$en-Lage rdaur.
W\r kaufen Frucht

zu höchsten Preisen.
Das Lagerhaus ist wieder täglich  geöffnet von

7- 12 und 1/a2—7 Uhr.
IKafnzer fhustkakademfe,Opern-u.Orchesferscbul^

Kirchplatz 7. pari.
Direktion : A. Etaufser und E. Eschwege.

Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester., < rv *; *' «uv — .mnueis utiu oajmerurme rer.

Klavrerlehrersemmar . — Organistenschule lUebungsinstrumente ).
Lehrerin für Eesaitg und Operi Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 urtd 2—b Uhr.
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